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Business Cases

Februar 2005: Gründung
November 2005: 3,5 Millionen Dollar VC
April 2006: 8 Millionen Dollar VC
Oktober 2006: 1,6 Milliarden Dollar Bewertung (Kauf durch Google)

67 Mitarbeiter
45% Marktanteil an "Socialized Video" (GoogleVideo: 23% Marktanteil)
32 Millionen User pro Monat

Werbegag: 
1. Meine Vorlesung besuchen…und lernen wie es geht
2. Nachmachen…
3. Sich zu Ruhe setzen
4. ☺

Phänomen und Problem
der Selektiven Wahrnehmung !
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Ein Experiment von Stanley Milgram

1967 ein bemerkenswertes Experiment

Situation
Wählt eine Person in Nebraska aus
Nennt Vorname, Nachname, Beruf 
eines Paketempfängers in Boston
Keine Adresse, nur Region "Massachusetts"
Person soll dafür sorgen, daß Paket ans Ziel kommt

Vorgehen:
Darf Paket an eine andere Person senden
wenn ich glaube, diese Person kennt die Zielperson
Adreßverlage sind verboten, die Google Gründer noch nicht geboren

Internet… ???
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Ergebnis

Milgram: Die 6 Schritte Abstand
Manche Pakete erreichten ihr Ziel nicht
Wenn ein Paket sein Ziel erreichte, 
dann im Schnitt mit weniger als 6 Zwischenschritten

Internet: 20 und mehr Schritte Abstand
Deutlich größere Entfernung
Obwohl: Weniger Vermittlungsrechner am Internet als Menschen in den USA
Obwohl: Computer mit aufwendigem "Routingsystem"
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7Hat noch niemand eingetragen !
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Insgesamt 30 Kontaktwege !
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Relativ langer Pfad !
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Insgesamt 14 Pfade
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Insgesamt 116 Kontaktwege !
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Digitale Soziale Netze

Shared Media
YouTube Shared Video
Flickr Shared Foto

Shared Preferences
Delicious Surf-Präferenz: Social Bookmarking
LastFM Musik-Präferenz
MeinProf Studenten bewerten Profs
dooyoo Konsumenten bewerten Produkte
amazon Leser bewerten Bücher

Kontaktaufnahme
MySpace Kontaktbörse mit flexibler eigener Seite
Xing / OpenBC Business Netzwerk mit Referenzen
Plazes Verbinde Personen mit Lokalisierung auf Karte
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Sozialisieren

Mechanischer Türke
Komplexe Aufgaben an Maschine
durch Mensch gelöst statt durch Maschine
Bsp: Schachspieler
Bsp: Amazon Schnittstelle

Hier: Automatisieren von
Bewertung
Hilfestellung
Feedback
Kategorisierung
Verlagern von Feedback

Menschen & Peers beantworten Fragen nach Allokation
menschlicher Aufmerksamkeit besser als Maschinen
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Soziale Software

These: Für optimale Aufmerksamkeits-Allokation brauchen wir soziale Software

In diesem Kontext

Soziale Software ist nicht nur
SW mit Kooperationsunterstützung (Bsp: BSWC)
SW zum Management sozialer Gruppen (Bsp: Linkedin)

Soziale Software
Erlaubt dem Anwender direkte Interaktion mit seiner Peer Group
Bsp: Textverarbeitung mit einem Peer Group basierten FAQ
Bsp: Search Engine mit Group und Tag basierter Suche

Ermöglicht dem Benutzer, eigene Peer Groups zu bilden 
Nicht: Profile und Präferenzen Aber: Peer Groups
Peer Groups sind hochdynamisch und implizit
Profile sind fast statisch und (oft) explizit
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Warum sind soziale Netze 
(derzeit) so erfolgreich ?

Netzwerkökonomie
Aufmerksamkeitsökonomie
Leverage
Spontane Vernetzung
Aufwands-Skalierung
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Netzwerk-Ökonomie

Untersucht das Wachstum, den Wert und das Verhalten von Netzen

Bedeutung:
Wie rasch wächst das Internet / Telefonnetz / XY-Netz ?
Welcher Börsenwert für YouTube ist adäquat ?

Aussage:
Das schnellste Wachstum haben Netze
die eine freie Gruppenbildung gestatten
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Netzwerk-Ökonomie

Sarnoff: Nutzen eines Netzes = Anzahl Personen, denen ich senden kann
Wachstumsgesetz: Linear in Netzwerk-Größe
Bsp: Radio-Sender Netzwerk
Unter Wettbewerb: Friedvolle Koexistenz, Größe proportional zu Fitness

Metcalfe: Nutzen eines Netzes = Anzahl der Teilnehmerverbindungen
Wachstumsgesetz: Quadratisch in Netzwerk-Größe
Bsp: Telefon-Netz, eMail-Netz
Unter Wettbewerb: Darwinsche Selektion – Survival of the Fittest

Reed: Nutzen eines Netzes = Anzahl möglicher Subgruppen
Wachstumsgesetz: Hyperexponentiell
Bsp: Google groups, Blogs
Unter Wettbewerb: One choice for ever
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Aufmerksamkeitsökonomie

Der wesentliche Engpaß ist gegeben durch:

Zeit
Menschliche intellektuelle
Verarbeitungsgeschwindigkeit
Aufmerksamkeit
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Aufmerksamkeitsökonomie

Hardware, Software, Bandbreite, Inhalte stehen zur Verfügung
Problem ist beschränkte Ressource Zeit zur Wahrnehmung von Chancen
Digitale soziale Netze sind Ansatz zur Optimierung

Overhead beim Herstellen & Pflegen von Beziehungen reduziert
Teenagerzeit . . . die hübsche Brünette aus der Oberprima
Kämmen, waschen, Kino, Eis und sie hatte dann doch einen fixen Freund
Aber es war trotzdem nett

Business-Beziehungen sind ganz ähnlich
Aufwand zur Kontaktanbahnung
Und dann kauft der Kunde doch nicht
Aber: Er kennt unser Produkt, unsere Firma
Aber: Was bleibt, wenn der Kontakt nur digital war ?

Reality Check:
Beziehungen haben
auch andere Aspekte
als jene, auf die hier
fokussiert wird ☺
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Leverage

Technik ist Erweiterung von Fähigkeiten
Bagger verstärkt die Schaufel des Arbeiters
Rechner verstärkt kognitiven Fähigkeiten

Digitale soziale Netze verstärken die sozialen Fähigkeiten
Nicht: Aus asozial mach sozial
Aber: Hebelwirkung sozialer Mechanismen verbessert
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Spontane Vernetzung
in der Kommunikations-Technik

Begriff der Kommunikations-Technik der späten 90er

Auf Netzwerk-Ebene: Laptop anstöpseln – DHCP liefert freie IP Adresse 

Auf Treiber-Ebene: Drucker anstöpseln – PnP liefert richtigen Treiber

Idee: Statische Vorkonfiguration via Systemer ersetzt durch
Dynamische: Ohne weitgehende Annahmen an Umgebung
Autonome: Aktivität des Geräts selber, keine Zentralinstanz
Selbstoptimierende: Angepaßt an jeweiligen Kontext
Spontane: Zu nicht vorhersagbaren Zeitpunkten
Konfiguration: Austausch von Eckparametern des Betriebs

Zentral: Komponenten des Systems finden sich selber
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Spontane Vernetzung
Beispiele im sozialen Umfeld

Bsp: Verboses Türschild
PDA an der Türe überwacht per Netz Computer der MItarbeiter
Gibt Status an der Türe aus ( abwesend / anwesend / am Rechner / usw )

Bsp: Broadcasting Namensschild / Partner Find
Namensschild mit WLAN oder Handy mit Long-Range Bluetooth
Gerät kennt eigenes Suchprofil  und sieht Geräte in der Nähe
Geräte handeln Suchprofil untereinander aus
Bsp: Messe: Jobsuche nicht nur im Job-Center sondern auf der ganzen Messe
Begegnen sich zwei Personen passenden Suchprofils, so blinken beide Geräte
Bsp: Party: Begegnen sich 2 Singles mit passendem Profil, so blinken beide Geräte

Bsp: Personalisiertes Werbeplakat
Werbeplakat kennt mich, personalisiert Werbung auf mich (Minority Report)
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Spontane Vernetzung
Konkretes Beispiel von Andreas Weigend

Quelle:
Focus
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Aufwands-Skalierung

Vergleiche:
6 Milliarden Menschen übernehmen alle eine kleine Aufgabe selber
1 Institution übernimmt diese Aufgaben für alle 6 Milliarden Menschen

Beispiele:
Geldauszahlung: Statt Bankschalter – Selbstbedienung am ATM
Fahrkarten: Statt Bedienschalter – Selbstdruck am Automat
Restaurant: Statt Kellner – Selbstbedienung und Abräumerwartung

Fazit:
Selbstdarstellung in einem digitalen Beziehungsnetz
verschiebt einen Teil des Beziehungs-Aufwands
von meiner Person (1) auf andere Personen (viele)
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Gefahren und Probleme

Identität

Vertrauen

Eigendynamik des Netzes
Persistenz
Soziale Kontrolle

"Cues filtered out"-Theorie

Prinzipielle Grenzen
500 Business-Beziehungen in OpenBC?
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Identität

Was ist überhaupt Identität ?
Beziehung hat mit Identität zu tun
Welche Elemente sind wesentlich in "Beziehung" ?
Welche Elemente sind wesentlich in "digitaler Beziehung" ?

Digitale Beziehung reduziert sich auf Bildschirminhalte
oder doch nicht ?
oder doch ?
Statistische Optimierung digitaler Identitäten ?

Kann ich eine Beziehung zu einem Avatar / Bot haben ?
Wie ist das mit Second Life ?
Begrifflichkeiten Beziehung und Identität verändern sich

Ferner: Identitätsdiebstahl
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Vertrauen (1)

Wodurch entsteht Vertrauen ? Was ist Vertrauen ?

1. Physikalische Präsenz des Partners
Bedeutung der Gesten des Winkens und Händeschüttelns
Bedeutung der optischen Wahrnehmung (Symmetrie)
Bedeutung der Geruchswahrnehmung
Emotionale Prägung aus der Steinzeit
Hoher Aufwand für Nachbildung: Reisen, Videokonferenz, Avatare

Problem im Digitalen
Avatar simuliert physische Präsenz, ist emotionaler Stimulus für Empfänger 
Echter Bezug zum Sender fehlt, Avatar ist daher nur Placebo 
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Vertrauen kann auch eine Frage 
des physischen Eindrucks sein
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Vertrauen (2)

2. Stabilität / Vorhersagbarkeit des Verhaltens
Vertrauen & Vertrautheit als Wiederholung positiv erfahrener Begegnung
Etabliert durch wiederholte Eigenerfahrung
Etabliert durch wiederholte Fremderfahrung, Bsp: Rating Systeme, vgl eBay

Problem im Digitalen
Eigenerfahrung ungeeignet für initialen Aufbau von Vertrauen
Fremderfahrung problematisch, da Vertrauen nicht uneingeschränkt transitiv
Wenn viele vertrauen, dann vertraue ich nicht unbedingt
Wenn viele vertrauen, denen ich selber vertraue, dann vertraue ich eher
Lösung 1: Viele eigene Vertraute im Netz, dann Transitivität
Lösung 2: Konserviere vergangenes Verhalten in Forum, Blog, Chatprotokoll
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Vertrauen (3)

Hit and Run Offences
Neue digitale Identität annehmen - unfaire Handlung begehen – neue Identität
Lösung: Muß sich erst einen Ruf verdienen
Problem: Braucht Zeit & verlangsamt Prozeß
Frage: Kann man sich Vertrauen kaufen ?

Beachte: Dazu gibt es bereits Business-Modelle
Bsp 1: SMS Flirtlines
Bsp 2: MySpace Attractive Contact Partner
Bsp 3: Second Life

Koppelungsprobleme
Keine Verbindung mit realer Identität
Multiple Identitäten werden möglich
Künstliche Identitäten (Bots)

Wo pegelt sich das gesellschaftliche Gleichgewicht bei digitalem Vertrauen ein ?
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Eigendynamik

Persistenz
Wie bekommt man Identitäten wieder aus dem Netz entfernt ?
Bsp 1: Stehen Sie auch noch in 40 Jahren zum heutigen Forenbeitrag ?
Bsp 2: Soll das YouTube Video mit der neuen Flamme 
auch noch in 20 Jahren auf einer Rogue-Site in Thailand stehen ?

Lynch-Justiz
Wie regulieren sich sozialen Beziehungen ?
Bsp: Latop Blogger Fall
Lösung: §§ zu Verleumdung, Beleidigung, Kreditschädigung, usw …
Praxis: Server in China, Briefkastenfirma in Hongkong
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Cues filtered out - Theorie

Erklärt (psychologische) Kommunikationsbarrieren in digitalen Welten
Zentrale Hinweise (cues) in der Kommunikation stehen nicht in der eMail

Körpersprache, Betonung, Mimk, Gestik

Arbeitspsychologische Untersuchungen von F. Nerdinger zeigen
Teams, welche das nicht-explizite Wissen optimal teilen
sind die erfolgreichsten Teams
Soziale Netze brauchen daher Incentives für freies Teilen von Wissen
Bsp: Blogs, Foren, private Räume
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Neurocortex bestimmt Limit
Dunbar Zahl

Was ist die typische Größe eines sozialen Netzwerks?

Viele Spezies bilden sozialen Netze

Dunbar Zahl: Größe der sozialen Netze einer Spezies

Limitierende Faktoren
Neuronale Fähigkeit einen emotionalen Zustand mit einem Wesen zu assoziieren
Zu wieviel Menschen kann ich gleichzeitig "Vertrauen" empfinden
auch wenn ich unbeschränkt viele sonstige Ressourcen habe

Zeit und materielle Ressourcen zur Pflege des Netzwerks

Idee: Dunbar Zahl skaliert mit Größe des Neurocortex

Schätzung: Menschliche Dunbar Zahl bei 150
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Neurocortex bestimmt Limit
Dunbar Zahl
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Nicht alles läßt sich messen

Nicht alles ist digital


